
Weder der Mensch noch die Bildung sollte eine Ware
sein. Diese Einsicht ist das Fundament für die intensi-
ven aufklärenden Aktivitäten gegen Studiengebühren.
Eine eindeutige Urabstimmung gegen die Einführung
der Gebühren (2005), inhaltliche Streiks und Aktions-
tage, kritische Veranstaltungen, Demonstrationen, Be-
schlüsse des Studierendenparlaments, von Vollver-
sammlungen und Universitätsgremien (von den
Institutsräten bis zum Akademischen Senat), sind
Ausdruck dieser Haltung und Kritik. So wurde und
wird sich gegen den rechten Senat, gegen Ökonomisie-
rung und Kommerzialisierung und für Gebühren-
freiheit, für kritische Wissenschaftsinhalte und für eine
demokratische Entwicklung von Universität und
Gesellschaft engagiert. 
Entgegen dem hartnäckigen Feldzug des kapitalfrom-
men Wissenschaftssenators wurde so erwirkt, daß bis
heute 87 Prozent der Studierenden der Universität
Hamburg Gebühren ablehnen. Der Gebührenboykott
als solidarische Aktivität zur Durchsetzung allgemeiner
Gebührenfreiheit ist deshalb ein notwendiges und ver-
nünftiges Vorhaben. — Kritisch ist realistisch.

Siehe da, der AStA (eigentlich: „Allgemeiner
StudierendenAusschuß“ zur Organisierung der politi-
schen, sozialen und kulturellen Interessenvertretung
durch die Verfaßte Studierendenschaft) ist furchtsam
alarmiert. Hier tummeln sich zur Zeit die technokrati-
schen Realpragmaten der AGENDA-Sozialdemokraten
(irreführend „Juso-Hochschulgruppe“), die biederen
Klientel-Listen aus den Fakultäten (WiWi-, Jura-,
Mediziner-, GeiWi- und MIN-Liste) sowie breiige

Liberale (LHG), die einen kräftigen Rechtsdrall von
Universität und Gesellschaft befürworten.

Diese traurigen „Instanzen“ nicken jede hochschulpoli-
tische Verschlechterung mit der Monotonie und dem
intellektuellen Ehrgeiz eines Wackeldackels ab:
Aufreibende BA/MA-Studiengänge, „Leistungs“-Über-
wachung durch STiNE, Kreditpunkte, Gremienabbau,
rüstungsforschende Unipräsidentin - alles sei nicht
schlecht, nur schlecht gemacht. Mit tiefer Devotion
(„Wir sind für Dich da!“) wird sich den Kommilitonen
in einem Rundschrieben an alle angebiedert. „Damit du
studieren kannst, wie du willst“ möge Alles „reibungs-
los“ funktionieren. Reibungsloser Prüfungsterror?
Perfekte Langeweile? Fehlerlose Überwachung?
Servile Lehrende und Mitarbeiter? Wie weit geht der
„reibungslose“, ideologische und soziale Weg hinein in
die rabiate internationale Konkurrenz- und Kriegs-
gesellschaft?  

Diese verwertungsgehorsame Mentalität ist konform
mit den geschäftsmäßigen Zwecken der CDU-Politik.
Vor diesem Hintergrund sind das sogenannte Miss-
ständeforum „campus-watch“ sowie die „professionel-
le Campus-Umfrage“ populistische Betrugsmanöver
zur Demobilisierung und Diskreditierung solidarischer,
emanzipatorischer Interessenvertretung von Allen für
Alle.
Davon sollte sich niemand beirren lassen. Es geht um
nicht weniger als Leben; in menschenwürdigen Be-
dingungen, mit einer aufgeklärten Kultur und einer
solidarischen Bezugnahme hier und überall. Der

Boykott der Studien-
gebühren ist eine un-
übersehbare politische
Manifestation für diese
gesellschaftliche Alter-
native. 

F S R K - I N F O
Embedded AStA
Mach Platz! Nimm mit! - Sind Gehorsam und Konsum Leben? 

www.gebuehrenboykott.de
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Letzter Zahltag für den Gebührenboykott ist der 14.12.’07 
Bis dahin müssen alle Überweisungen auf dem Treuhandkonto eingegangen sein.
Infos zu Eilüberweisungen gibt’s nächste Woche im Internet und auf Flugis.

Boykottieren ohne Geld
Kein Geld, aber Du willst Dich am Boykott beteiligen? Das ist möglich: Dafür mußt Du
Dich mit dem Vereinsvorstand in Verbindung setzen. Keine Sorge: Wir wollen keine
Auskünfte oder gar Nachweise über Deine finanzielle Lage. Das Gespräch und eine
kurze Vereinbarung, daß du die Studiengebühren nicht an die Universität zahlen wirst,
dienen lediglich dem Zweck, die Verbindlichkeit Deiner Boykottteilnahme sicher zu
stellen. Dann werden wir Dich mit in die Zahl der Boykottteilnehmer einrechnen.

Demo „Bildung bringt Licht ins Dunkel“
Mi, 5.12.2007, ab 16 Uhr, Start: vor dem Audimax (Von-Melle-Park 4)


